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Strukturwandel in der Industrie

Das Ruhrgebiet kann als Lehrst�ck f�r den Aufstieg einer Region im Zuge der im 19.
Jahrhundert einsetzenden Industrialisierung gelten. Der R�ckgang der Bedeutung von
Kohle und Stahl leitete in dieser Region einen tiefgreifenden Strukturwandel ein, der
wiederum als beispielhaft f�r die Prozesse und Probleme auf dem Weg in die Wirtschaft
des 21. Jahrhunderts anzusehen ist.
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Lexikon

Montanindustrie:
Unter diesem Oberbegriff werden alle auf dem Bergbau aufbauenden Kohle-, Eisenh�tten- und
Stahlindustrien zusammengefa§t.
Die historisch eng verflochtenen Kohlezechen und Eisenh�tten des Ruhrgebiets wurden nach
dem zweiten Weltkrieg durch die Besatzungsm�chte entzerrt, indem reine Zechen- und
H�ttenbetriebe aus den Unternehmen ausgegliedert wurden. Zum Ausgleich der Kriegs- und
Demontagesch�den wurden die Montanindustrien 1952 in die Investitionshilfe der westdeut-
schen Industrie einbezogen.

Kohlesubventionen:
Die Bundesregierung tritt f�r den Abbau der Subventionen im Kohlebergbau ein; geplant ist eine
Reduzierung der Subventionen im Steinkohlebergbau von derzeit 10 Milliarden auf 8,5 Milliarden
bis zum Jahr 2000. Bis dahin sollen au§erdem vier Zechen geschlossen werden, und die Zahl der
Mitarbeiter soll um ca. 26.000 auf 60.000 Besch�ftigte zur�ckgehen. Weitere vier Zechen sollen
bis zum Jahr 2005 geschlossen werden und weitere 22.000 Arbeitspl�tze sollen abgebaut werden.

Stahlsubventionen:
Stahlsubventionen sind seit 1997 in der Europ�ischen Union einheitlich geregelt. So k�nnen
die L�nder entweder Forschung und Entwicklung unterst�tzen oder die Schlie§ung von
Betrieben sozial vertr�glich gestalten, indem sie Beihilfen zu Sozialma§nahmen f�r entlassene
Arbeitskr�fte leisten.

Monostruktur:
Monostruktur bedeutet, da§ eine Region nur eine oder wenige Industriezweige aufweist. Im
Ruhrgebiet gab es lange Zeit in erster Linie Arbeitspl�tze im Bergbau, im Stahlsektor, oder in
Industrien, die diesen vor- oder nachgelagert waren. Dazu kam, da§ das Ruhrgebiet durch eini-
ge Gro§unternehmen gepr�gt war.

Vorgelagerte und nachgelagerte Industriezweige:
Darunter versteht man die kleinen und mittleren Unternehmen, die den Gro§konzernen zulie-
fern und sich meist ganz auf deren Bed�rfnissen eingestellt haben.

Das Ruhrgebiet

Das Ruhrgebiet hat als gr�§ter europ�ischer Wirtschaftsraum eine Fl�che von 4.433
Quadratkilometern, auf der 5,5 Millionen Menschen leben. Gemessen an der Einwohner-
zahl ist Essen die gr�§te Stadt, gemessen an der Fl�che ist es Dortmund. Die Bev�l-
kerungsdichte ist mit 1.185 Einwohnern pro Quadratkilometer fast f�nfmal so hoch wie
der bundesdeutsche Durchschnitt. Der Umkreis von 250 Kilometern umfa§t einen
Absatzmarkt von rund 60 Millionen Einwohnern im In- und Ausland.
Vielleicht ist es f�r viele eine �berraschung zu h�ren, da§ etwa 45% der Gesamtfl�che
des Ruhrgebiets landwirtschaftlich genutzt werden, da§ 17% immer noch von Wald
bedeckt sind, da§ Parks und Gr�nfl�chen weitere 3% des Ruhrgebiets einnehmen. Nur
2,1% sind mit Fabriken und Betriebsfl�chen, 20% mit Geb�uden und H�fen bedeckt.
Aber viel mehr als seine Landschaft, seine St�dte und die Bauwerke sind die Namen
weltbekannter Unternehmen Markenzeichen f�r die Region: Krupp/Hoesch, Thyssen,
Hochtief, Karstadt, Haniel, um nur einige aus der langen Liste der Traditionsfirmen in
den Bereichen Stahl, Bau und Handel zu nennen. Rund ein Viertel der gr�§ten deutschen
Firmen haben ihren Sitz im Ruhrgebiet.
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ÜBUNG 1:  
Bitte lesen Sie den vorherigen Text und entschei-
den Sie, ob die folgende Aussagen richtig oder
falsch sind.

richtig falsch

1. Das Ruhrgebiet ist einer der gr�§ten
europ�ischen Wirtschaftsr�ume. ❏ ❏

2. Die Bev�lkerungsdichte entspricht etwa dem
bundesdeutschen Durchschnitt. ❏ ❏

3. Da das Ruhrgebiet ein Industriestandort ist,
findet man dort wenig Natur. ❏ ❏

4. Das Ruhrgebiet ist weniger f�r seine St�dte
als f�r seine Weltunternehmen bekannt. ❏ ❏

5. Etwa 25% der gr�§ten deutschen Firmen
haben ihren Sitz im Ruhrgebiet. ❏ ❏

Quelle: Alexander Schulatlas, 1993, Klett-Perthes
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ÜBUNG 2:  
Bitte ordnen Sie den Kurztexten jeweils eine der
folgenden Überschriften zu.

Nachfolgend finden Sie vier Texte, die die Wirtschaftsgeschichte des Ruhrgebiets
beschreiben.

1. Aufstieg des Ruhrgebiets
2. Krise der Montanindustrie
3. Strukturwandel und Neuorientierung
4. Wege in die Zukunft

A:______________________________________________________________________
Zu Beginn des 19. Jahrhunderts war das Land an der Ruhr, Lippe und Emscher noch ver-
tr�umtes Bauernland. Nur einige St�dte der Region hatten es durch die Lage an den alten
Verkehrs- und Handelswegen nach Osten zu Wohlstand gebracht. Diesen Wohlstand kann
man heute nur  noch erahnen, wenn man die Kunstsch�tze in Kirchen und Profanbauten
des Ruhrgebiets betrachtet.
Kohle wurde schon seit Menschengedenken gesch�rft, aber der technische Fortschritt machte
es erst Mitte des vorigen Jahrhunderts m�glich, die tiefliegende Kokskohle zu f�rdern. Damit
konnte dann Roheisen und Stahl in gro§en Mengen produziert werden. Das ãschwarze GoldÒ
ver�nderte die St�dte. Tausende von Arbeitskr�ften wurden angeworben. H�tten, Zechen und
Siedlungen umringten bald die historischen Stadtkerne. Neue Stra§en, ein Netz von Schienen
und Kan�len entwickelte sich schnell zu einem kompletten Verkehrsnetz.
Die ersten Industrieunternehmen wurden an Standorten gegr�ndet, die die notwendigen
Rohstoffe hatten. Die n�tige Infrastruktur zur Herstellung und Instandhaltung von Produk-
tionsanlagen, sowie Strukturen zur Vermarktung und zum Vertrieb der Produkte fehlte.

B:______________________________________________________________________
Innerhalb weniger Jahre ist das Ruhrgebiet zu einem international bedeutenden Bildungs-
standort geworden. Die 14 Hochschulen des Ruhrgebiets bieten 130 Studieng�nge an,
viele davon in den Natur- , Ingenieur- und Wirtschaftswissenschaften. Rund 3.000 Pro-
fessoren und wissenschaftliche Mitarbeiter sind in Forschung und Lehre t�tig. Zu den
Universit�ten kommen viele zum Teil privat finanzierte Forschungseinrichtungen. Um
die Forschungsergebnisse schnell umzusetzen, sind den Hochschulen Transferstellen
angegliedert, die die Verbindung zur Wirtschaft schaffen. Zus�tzlich wurden 30 Techno-
logiezentren gegr�ndet, um junge Unternehmen zu unterst�tzen. Auch die Umwelt-
technik ã made in RuhrgebietÒ ist weltweit f�hrend.
Heute steht in Bochum auf dem Gel�nde einer ehemaligen Zeche ein Opelwerk mit
18.000 Mitarbeitern, ein fr�heres Zechengel�nde in Bottrop wurde zu einer Sportanlage
mit Golfplatz, und in M�lheim wurde auf einem stillgelegten Zechenareal ein Einkaufs-
zentrum errichtet. Auch Herne hat es nach der Verf�llung von Schachtanlagen im Jahr
1980 geschafft, 50% der gewonnenen Fl�che mit neuen Industrien zu besiedeln, und
auch der Rest der Fl�che ist bereits gr�§tenteils verkauft.
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Der Wert einer gesunden Umwelt wurde im Ruhrgebiet fr�h erkannt, und es wurden
gro§e Anstrengungen unternommen, die Sch�den an Gew�sser, Luft und B�den wieder-
gutzumachen. So konnte die Belastung der Luft durch Schwefeldioxid drastisch gesenkt
werden, und auch ehemals begradigte Flu§l�ufe m�andrieren zum Teil wieder in ihren
urspr�nglichen Flu§betten.

C:______________________________________________________________________
Vieles hat sich ge�ndert, aber auf dem Weg ins n�chste Jahrtausend wird sich das alte
Gesicht des Ruhrgebiets noch weiter wandeln. Die Internationale Bauausstellung
Emscher Park (IBA), ein rund 800 Quadratkilometer gro§es Gebiet, soll landschaftlich
umgestaltet werden. Dazu geh�ren die Projekte: Emscher Landschaftspark, �kologischer
Umbau des Emscher Systems, Kan�le als Erlebnisraum, Industriedenkm�ler als Zeugen
der Zeitgeschichte und verschiedene soziale und kulturelle Aktivit�ten. Die IBA ist ein
Zukunftsprojekt des Landes Nordrhein-Westfalen, dessen Ziel es ist, mehr Wohn- und
Lebensqualit�t zu schaffen. Wer hier gut leben will, mu§ aber auch arbeiten k�nnen.
Innovative Firmen sollen angesiedelt werden, und wo heute schon etwa 54% der Arbeit-
nehmer im Dienstleistungssektor arbeiten, sollen es in Zukunft noch viel mehr sein.
Dabei stehen Zukunftstechniken wie Umwelttechnik, alternative Energien, Kommunika-
tion und Handel auch bei der Zukunftsplanung im Vordergrund. 
Durch den Strukturwandel hat sich das Ruhrgebiet von einer einseitig auf die Montan-
industrie ausgerichteten Region zu einem vielseitigen Ballungsraum entwickelt. Dieser
Proze§ ist noch lange nicht abgeschlossen. Im Gegenteil: Angesichts immer k�rzerer
Innovationszyklen wird der Wandel charakteristisch f�r das Ruhrgebiet bleiben.

D:______________________________________________________________________
Durch Kohle und Stahl entwickelte sich das Ruhrgebiet zu einer der erfolgreichsten
Industrieregionen der Welt. Nat�rlich hatte diese wirtschaftliche Entwicklung ihren Preis.
Das Ruhrgebiet wurde abh�ngig von Kohle und Stahl als Arbeitgeber. Zus�tzlich verur-
sachte diese einseitige Wirtschaftstruktur massive Umweltbelastungen. Als die Kohle
zunehmend durch Erd�l und auch durch die billigere Importkohle verdr�ngt wurde, tra-
fen Krisen diese ehemals so erfolgreiche Region, die viel zum Aufbau der Bundes-
republik Deutschland nach dem zweiten Weltkrieg beigetragen hatte. Kohlezechen und
Stahlwerke mu§ten schlie§en und die Krise der Montanindustrie griff auch auf andere
Branchen �ber. Es war klar, da§ neue Arbeitspl�tze geschaffen und neue Aufgabenfelder
erschlossen werden mu§ten. Die Wirtschaft des Ruhrgebiets mu§te v�llig umstrukturiert
werden.
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ÜBUNG 3:  
Im Hörtext werden die nachstehenden Begriffe
verwendet. Ordnen Sie den Begriffen die entspre-
chenden Definitionen zu.

Der Umstrukturierungsprozess in der Stahlindustrie des Ruhrgebiets ist noch lange nicht
abgeschlossen. Immer noch haben Stahlarbeiter Angst um ihre Arbeitspl�tze. Nat�rlich
versucht man, Entlassungen f�r die Betroffenen sozial vertr�glich zu gestalten.

A.______________________________________________________________________
Unter diesem Oberbegriff fa§t man die Gesamtheit der Ma§nahmen zusammen, die den
Arbeitsplatzabbau sozial vertr�glich gestalten sollen.

B.______________________________________________________________________
Darunter versteht man eine bestimmte Summe Geld, die dem Arbeitslosen helfen soll,
die Zeit, bis er wieder einen Arbeitsplatz hat, zu �berbr�cken. Dieses Geld ist gr�§ten-
teils steuerfrei; die H�he ist u.a. abh�ngig von der Dauer der Betriebszugeh�rigkeit.

1. Abfindung
2. Vorruhestand
3. Umzugshilfe
4. Aufstockung zum Arbeitslosengeld
5. Sozialplan
6. Umschulung
7. Fort- und Weiterbildung
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C.______________________________________________________________________
Arbeitspl�tze in den Montanindustrien brechen weg, die alten Berufsbilder gibt es nicht
mehr. Deshalb m�ssen neue Berufe in den Zukunftstechnologien erlernt werden. Dieses
Lernen wird vom Staat gef�rdert.

D.______________________________________________________________________
Manchmal ist es nicht notwendig einen v�llig neuen Beruf zu erlernen, sondern es ge-
n�gt, Kenntnisse zu erg�nzen. Auch dieses Lernen kann staatlich oder betrieblich gef�r-
dert werden.

E.______________________________________________________________________
Wenn es am Ort keinen Arbeitsplatz in diesem Berufsbild gibt, es in anderen Werken der 
Firma in einer anderen Region aber Besch�ftigungsm�glichkeiten gibt, hilft die Firma
bei den Kosten, die entstehen, wenn man in eine andere Region zieht.

F. ______________________________________________________________________
Arbeitnehmern, die ein langes Arbeitsleben hinter sich haben und schon �lter, meist �ber
55 Jahre alt sind, wird es erm�glicht, schon in diesem Alter und nicht erst mit 65 Jahren
aufzuh�ren. Es gibt verschiedene vom Staat oder von den Betrieben getragene Modelle.

G.______________________________________________________________________
Nat�rlich ist die Hilfe bei Arbeitslosigkeit niedriger als das normale Einkommen. Um
den Abschied attraktiv zu machen, gibt es f�r �ltere Arbeitnehmer die M�glichkeit, bis
zur Rente einen Zuschu§ zu bekommen, der diese Differenz ausgleicht.

ÜBUNG 4:  
Welche der folgenden Aussagen können Sie den
Vertretern der IBA zuordnen (IBA) und welche den
Arbeitnehmern (AN) der Region:

Die IBA (Internationale Bauaustellung Emscher Park, s. S. 235), bereitet das Ruhrgebiet auf
die Zukunft vor. Die Vertreter der IBA und B�rger der Region, die oft einen noch gr�§eren
Arbeitsplatzabbau bef�rchten, �u§ern sich sehr unterschiedlich zu den geplanten Projekten. 

1. ãWer am neuen Ruhrgebiet baut, darf kein Geld in Ruinen, also Altindustrien
stecken.Ò
❏ IBA ❏ AN

2. ãFreizeit- und Vergn�gungsparks werden uns wieder ins Gesch�ft bringen und so
auch neue Arbeitspl�tze schaffen.Ò
❏ IBA ❏ AN
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3. ãWer ohne Arbeit ist, hat kein Geld f�r Vergn�gen.Ò
❏ IBA ❏ AN

4. ãEine intakte Umwelt, die wir schaffen werden, ist die Basis f�r den Wandel in der
Region.Ò
❏ IBA ❏ AN

5. ãAus Zechen und alten Schachtanlagen k�nnen neue Attraktionen und damit neue
Arbeitspl�tze werden.Ò
❏ IBA ❏ AN

6. ãWas hilft uns der Umweltschutz, was haben wir von sauberen Fl�ssen, wenn die
Arbeitspl�tze ãdavongeschwommenÒ sind?Ò
❏ IBA ❏ AN

7. ãZechen als Museen und Monumente? Das ist doch Zechenromantik! Wer von der
Kohle lebt, kann sich daf�r nichts kaufen.Ò
❏ IBA ❏ AN

8. ãWer heute seinen Arbeitsplatz verliert, kann nicht auf eine langfristige Entwicklung
setzen. Er braucht heute Arbeit und nicht morgen.Ò
❏ IBA ❏ AN

9. ãTechnologien von morgen k�nnen aber schon heute Arbeitspl�tze schaffenÒ.
❏ IBA ❏ AN

10. ãWir werden bessere Lebens- und Wohnqualit�t im Ruhrgebiet schaffen.Ò
❏ IBA ❏ AN

11. ãF�r den, der seinen Arbeitsplatz verliert, ist die geplante verbesserte Wohnqualit�t
erst einmal sekund�r.Ò
❏ IBA ❏ AN
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ÜBUNG 5:  
Bitte ordnen Sie eine Ursache für den Struktur-
wandel einer Wirkung zu.

Der Wandel im Ruhrgebiet ist durch eine Vielzahl von Ursachen und Wirkungen ver-
kn�pft. Jede Wirkung ist auf eine Ursache zur�ckzuf�hren, und oft werden Wirkungen
wieder zu einer Ursache, die wiederum eine andere Wirkung hervorruft.

Beispiel:

Ursache          Wirkung

Automatisierung bewirkt Arbeitslosigkeit
verursacht
ruft....hervor

Ursache Wirkung

1. Preisverfall des Erd�ls ... A. Abbau von Arbeitspl�tzen im 
bewirkt / f�hrt...zu / hat...zur Folge Stahlsektor
ruft...hervor / verursacht ...

2. Einschr�nkung der Steinkohlef�rderung ... B. sinkende Nachfrage nach 
bewirkt / f�hrt...zu / hat...zur Folge Steinkohle, Drosselung der 
ruft...hervor / verursacht ... F�rderung

3. Versch�rfte Konkurrenzsituation C. Abbau von Arbeitspl�tzen im 
auf dem Weltstahlmarkt ... Kohlebergbau
bewirkt / f�hrt...zu / hat...zur Folge
ruft...hervor / verursacht ...

4. Hohe Arbeitslosigkeit ... D. Reduzierung der Arbeitslosigkeit
bewirkt / f�hrt...zu / hat...zur Folge
ruft...hervor / verursacht ...

5. Ansiedlung von neuer Industrie ... E. soziale Probleme
bewirkt / f�hrt...zu / hat...zur Folge
ruft...hervor / verursacht ...
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LÖSUNGEN

ÜBUNG 1
1=r 2=f 3=f 4=r 5=r

ÜBUNG 2
1A 2D 3B 4C

ÜBUNG 3
1B 2F 3E 4G 5A 6C 7D

ÜBUNG 4
1 = IBA
2 = IBA
3 = AN
4 = IBA
5 = IBA
6 = AN
7 = AN
8 = AN
9 = IBA

10 = IBA
11 = AN

ÜBUNG 5
1B 2C 3A 4E 5D


